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Wilhelm Busch wird am 15. April 1832 
im Dörfchen Wiedensahl bei Hannover als 
erstes von sieben Geschwistern geboren. 
Im Ort führen seine Eltern einen kleinen 
Krämerladen. Als er neun Jahre alt ist, 
kommt er zu seinem Onkel, dem Pastor 
Georg Kleine, nach Ebergötzen bei Göt-

tingen, weil der Platz im Haus nicht mehr aus reicht. Der Theolo-
ge gibt dem Jungen Privatunter richt und vermittelt ihm die Liebe 
zur Natur. 
1847 beginnt Busch ein Maschinenbaustudium am Polytech-
nikum Hannover, das er abbricht, um an die Kunstakademie 
Düsseldorf zu wechseln. Später reist er nach Antwerpen, weil 
er die alten Meister stu dieren will, kehrt aber nach einer Typhus-
erkrankung 1853 mittelos nach Wiedensahl zurück. Sechs Mo-
nate später geht Busch nach München, um sein Kunst studium 
fortzusetzen. Hier arbeitet er vor allem für die Zeitschrift »Die 
fliegenden Blätter«. 1865 wird seine erste Bildergeschichte 
»Max und Moritz« ver öffentlicht, die ihn rasch populär macht. 
1868 geht der Dichter nach Frankfurt, wo sein Bru der Otto lebt. 
Hier lernt Busch seine langjährige Freundin Johanna Keßler ken-
nen, die allerdings ver heiratet ist. 1878 kehrt er nach Wieden-
sahl zurück und zieht nach dem Tod seines Schwagers zu seiner 
Schwester ins Pfarrwitwenhaus. Schließlich geht er 1898 mit sei-
ner Schwester nach Mechtshausen am Harz zu seinem Neffen 
Otto Nöldeke. Es ist sein Rückzug aufs Altenteil. Aus dieser Zeit 
stammt ein Großteil seiner Gedichte. Am 9. Januar 1908 stirbt 
Wilhelm Busch in Mechtshausen.


